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10. und springt vom Baum herunter

grad' in die Sehürze von dem Rind;
as hebt ihn auf und freut sieh
und ruft: „Ieh danke schön, Herr Wind!“

2. Zwei Sprüche.
Friedrich Gst

Kinderheimat in Liedern. Vollsausgabe. Gütersloh. 1876. S. 194

1. Wer auf dem Ropt hat einen Hut,
dem steht er noech einmal so gut,
wenn er ihn oft herunter thut.

2. Wer seine Mütz' trägt auf dem Kopf
wie angewachsen an dem Schopt,
der heisst mit Recht ein grober Knopft.

3. Fruhling.
Hermann Kletlle

Kinderlieder. Berlin. 1846. S. 18.

Wenn die Frühlingssonne lacht,
steht der Wald in grüner Pracht,
helle Wolken fröhlich ziehn,
und die Blümlein seh' ieh blühn.

4. MWas willst du werden?
dlar VElelsch.

Vin RKutscher werd' ich, bin ieh grols;
dann peitseh' ieh auf die Pferde los
und jage über Stock und Stein;
das wird ein prüehtiges Leben sein!

5. Alter Reimspruch.
Aobert Reinic.

Dentscher Jugendkalender für 1868. Leipzig. S. 48.

Rute dieh vor UÜbelthaten,
Feld und Wald kann dich verraten.
Hoch auft Bergen, tief im Lhal,
Gottes Aug!' ist berall.


